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Gemeinde entscheiden. Wenn attraktiver. Der Pfarrer zielt dabei wäre." 

Warum Französinnen im BlüBa Unkraut jäten 
Schülerin und Studentin aus der Partnerstadt Montbeliard als Ferienjobber aktiv 

(rw) - Zwischen den Partner
städten Ludwigsburg und Mont
beliard gibt es ein Ferienjob
Austauschprogramm. Seit zwei 
Wochen jäten Amelie Raucaz 
und Laura Regnier aus Frank
reich das Unkraut im Blühen
den Barock. ln ein paar Tagen 
treten die jungen Frauen wie
der die Heimreise an. 

Die Gartenarbeit sei für die bei
den Ferienarbeiterinnen "eine 
ganz andere Welt", meint BlüBa
Chef Volker Kugel. Denn Amelie 
Raucaz (19) ist eher in Hörsälen 
zuhause: Sie studiert Rechtswis
senschaften. Laura Regnier (18) 
büffelt noch in der Schule. 

An das frühe Aufstehen muss
ten sich die beiden erst gewöh
nen. Ab 6.30 Uhr morgens geht's 
im BlüBa zu Werke. "Doch mitt
lerweile schaffen sie es", sagt 
Christine Süß von der Stadtver
waltung. Sie organisiert den Aus
tausch. In Montbeliard werden 
die jungen Ludwigsburger in der 
Stadtverwaltung eingesetzt: im 
Schwimmbad, beim Grünflä
chenamt oder im städtischen Al
tenheim. In Ludwigsburg ist der 
Arbeitgeber das BlüBa. 

Über eine öffentliche Aus
schreibung sei sie auf das Aus
tauschprogramm aufmerksam 
geworden, so Laura Regnier. "Ich 
habe schon immer für die deut
sehe Sprache geschwärmt, also 
war es für mich keine Frage hier
her zu kommen." 

Amelie Raucaz wurde von ih-

Amelie Raucaz (links) und Laura Regnier b~lder Arbeit. Bild: Altred Drossel 

rem Vater, der bei der Stadtver
waltung in Montbeliard arbeitet, 
zum Ferienjob in Ludwigsburg 
animiert. 

Die Härte der Arbeit machte 
den beiden Frauen durchaus zu 
schaffen. "Dass Unkraut jäten so 
schwer ist, hätte ich nicht ge
dacht", sagt Laura Regnier, die 
später einmal Germanistik stu
dieren möchte. 

Der Empfang hier in Ludwigs
burg sei sehr herzlich und die 
Menschen "überaus nett" gewe
sen, fügt Amelie Raucaz hinzu. 

Selbstständig mit den Deut
schen zusammenarbeiten und 
die Sprache zu lernen sei das 

wichtigste bei diesem Austausch, 
betont Süß. Seit etwas mehr als 
zwei Wochen sind die beiden Fe
rienarbeiterinnen nun schon auf 
dem Gelände des BlüBa tätig. Vo
raussetzungen für die Zusage wa
ren neben der Volljährigkeit vor 
allem gute Deutschkenntnisse. 

"Das ist natürlich eine Lotterie, 
denn wir können die Ferienarbei
ter vorher nicht prüfen. Die müs
sen sich hier selber durchbeißen, 
große Hilfe bekommen sie nicht", 
verrät Süß. 

"Eines haben die beiden auf je
den Fall gelernt: dass das Vesper 
das wichtigste beim Arbeiten ist", 
so Kugel schmunzelnd. 


